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Eidesstattliche  Erklärung 


Ich,  der  unterzeichnete  Prof.  Dr.  Otto     Schneid,  wohnhaft 
552  Winona  Drive,  Toronto,  Ontario,  Kanada,   erkläre  hier.it 
an  Eides  Statt,  wobei  mir  bekannt  ist,  dass  die  Abgabe  einer 
falschen  eidesstattlichen  Versicherung  strafbar  ist  und  den 
Verlust  meiner  Wiedergutmachungsansprüche  nach  sich  ziehen 
kann,  folgendes: 

Ausser  den  den  deutschen  Entschädigungsbehörden  bereits  vorge- 
legten Mitteilungen  und  Bestätigungen  gebe  ich  noch  folgende 
Erklärung  ab: 

Vor  dem  2.  Weltkrieg  hatte  ich  als  Kunsthistoriker  und  Leiter 
eines  jüdischen  Masern»  in  Vilna,  damals  Polen,  eine  verhältnis- 
mässig gute  und  angenehme  Stellung  innegehabt.     Kurz  vor  dem 
Ausbruch  des  Krieges  entschloss  ich  raich,  diese  Stellung  aufzu- 
geben, Polen  zu  verlassen  und  nach  Palästina  auszuwandern.  Meine 
Angehörigen  schlössen  sich  mir  nicht  an,  weil  sie  die  Lage  opti- 
mistischer beurteilten  als  ich  und  vor  Auswanderung  erst  ihre 
Angelegenheiten  in  Ordnung  bringen  wollten.     Für  diesen  Irrtum 
umssten  sie  später  in  Auschwitz  ihr  Leben  lassen. 

Durch  die  Auswanderung  war  ich  zwar  physisch  gerettet ,  als  «°zi«er 
meiner  Fanilie,  aber  zugleich  mit  der  zunehmenden  ohnmachtigen 
sorge  um  ihr  Leben  war  ich  in  eine  materiell  und  psychologisch 
unerträgliche  Lage  geraten.     Es  war  mir  durch  Jahre  »"»glich, 
eine  meiner  Ausbildung  entsur echende  oder  sonst  irgend  eine  Stellung 
zu  finden.     Schon  Monate  nach  der  Einwanderung  war  ich  aller  Mittel 
entbloesst  und  vorübergehend  sogar  der  Obdachlosigkeit  preisgegeben. 
Das  ungewohnte  Klima  und  falsche  bezw.  unzulängliche  Ernährung 
brachten  mir  Krankheiten  der  Haut  sowie  der  Atmungs-  und  Verdauungs- 
organe, während  ich  durch  die  in  solchen  Lebensverhältnissen  zer- 
rütteten Nerven  auch  zu  völliger  psychologischer  Arbeitsunfähigkeit 
gelangte. 

ber  die  Geschichte  dieser  langen  Krankheiten  und  deren  Ursachen 
und  Behandlungen  will  ich  Bescheinigungen  eines  praktischen  .rztes 
und  zweier  Fachärzte  vorlegen. 

Erst  1948  war  ich  zu  geregelter  beruflicher  Arbeit  wieder  fähig 
geworden.     Doch  dauern  Folgen  dieser  Jahre  bis  heute  an. 
Vor  1939  hatte  ich  nicht  an  ernsten  Krankheiten  gelitten,  weder  an 
somatischen  noch  an  psychischen. 

Toronto,  den  27.  Februar  1964 
Provinz  Ontario,  Kanada 


EJDFSSATTLTCHE  WSICHRPTJNG 
Vor  dem  Generalkonsulat  der  Deutschen  Bundesrepublik  in  Toronto 
erschien  heute  Herr  Prof.  Dr.  Otto  Schneid,  5^2  Winona  Dr.,  Toronto, 
und  erklaerte,  zur  Glaubhaftmachung  von  Tatsachen  eine  eidesstattliche  Versi- 
cherung abgeben  zu  wollen. 

Auf  die  gesetzlichen  Stafbe Stimmungen  im  Zusammenhang  mit  unrichtigen 
Erklaerungen  aufmerksam  gemacht,  erklaerte  der  Erschienene  Folgendes  : 

Ausser  den  den  deutschen  Entschaedigungsbehoerden  bereits  vorgelegten 
Mitteilungen  und  Bestaetigungen  erklaere  ich  noch  das  Folgende  unter  Eid  : 

Vor  dem  2.  Weltkrieg  hatte  ich  als  Kunsthistoriker  und  Leiter  eines 
juedischen  Museums  in  Vilna,  damals  Polen,  eine  verhaeltnismaessig  gute 
und  angesehene  Stellung  innegehabt. 

Kurz  vor  dem  Ausbruch  des  Krieges  entschloss  ich  mich, diese  Stellung 
aufzugeben,  Polen  zu  verlassen  und  nach  Palaestina  auszuwandern.  Meine 
Angehoerigen  schlössen  sich  mir  nicht  an, weil  sie  die  Lage  optimistischer 
beurteilten  als  ich  und  vor  Auswanderung  erst  ihre  Angelegenheiten  in 
Ordnung  bringen  wollten.  Fuer  diesen  Irrtum  mussten  sie  spaeter  in 
Auschwitz  ihr  Leben  lassen. 

Durch  die  Auswanderung  war  ich  zwar  physisch  gerettet,  als  Einziger 
meiner  Familie,  aber  zugleich  mit  der  zunehmenden  ohnmaechtigen  Sorge  um 
ihr  Leben  war  ich  in  eine  materiell  und  psychologisch  unertrae gliche  Lage 
geraten.  Es  war  mir  durch  Jahre  unmoe glich,  eine  weiner  Ausbildung  ent- 
sprechende oder  sonst  irgend  eine  Stellung  zu  finden.  Schon  Monate  nach  der 
Einwanderung  war  ich  aller  Mittel  entbloesst  und  voruebergehend  sogar  der 


Obdachlosigkeit  preisgegeben.  Das  ungeahnte  Klima,  und  falsche,  bzhw.  unzu- 
laengliche  Emaehrung  brachten  mir  Krankheiten  der  Haut  sowie  der  Atmungs- 
und Verdauungsorgane,  waehrend  ich  durch  die  in  solchen  Lebensverhältnissen 
zerruetteten  Nerven  auch  zu  voelliger  psychologischer  Arbeitsunfaehigkeit 
gelangte. 

üeber  die  Geschichte  dieser  langen  Krankheiten  und  deren  Ursachen  und 
Behandlungen  will  ich  Bescheinigungen  eines  praktischen  Arztes  und  zweier 

Fachaerzte  vorlegen. 

Frst  19U8  war  ich  zu  geregelter  beruflicher  Arbeit  wieder  faehig  geworden. 

Doch  dauern  Folgen  jener  Jahre  bis  heute  an. 

Vor  1°39  hatte  ich  nicht  an  ernsten  Krankheiten  gelitten,  weder  an 
somatischen  noch  an  psychischen. 

ich  versichere  unter  Eid,  dass  diese  meine  Erklaerung  der  Wahrheit 

entspricht , 


Otto  Schneid 
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